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(54) BEHÄLTER MIT EINGELEGTEM MESSLÖFFEL

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter, aufwei-
send einen Boden, eine sich vom Boden nach oben er-
streckende Mantelwand, die in ihrem oberen Endbereich
mit einem Außengewinde versehen ist, und einen ein
Innengewinde aufweisenden Deckel, wobei der Behälter
des Weiteren mit einem in den oberen Endbereich der
Mantelwand eingesetzten Einsatz ausgestattet ist, in
welchen ein einen Löffelstiel und eine Löffelmulde auf-
weisender Messlöffel eingelegt ist, und wobei der Einsatz
auf eine sich von der Innenseite der Mantelwand nach
innen erstreckende Auflagevorrichtung aufgesetzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter mit einge-
legtem Messlöffel.
[0002] Derartige Behälter, die aus einem Kunststoff
oder aus Glas bestehen, sind bereits bekannt. Sie dienen
beispielsweise zur Verpackung von granulat- oder pul-
verförmigen Lebensmitteln oder Nahrungsergänzungs-
mitteln oder anderem granulat- oder pulverförmigem
Füllgut. Der eingelegte Messlöffel ist zur dosierten Ent-
nahme des jeweiligen Füllgutes vorgesehen.
[0003] Es ist des Weiteren bereits bekannt, derartige
Behälter aus PET (Polyethylenterephthalat) mittels eines
Spritz-Streck-Blasverfahrens herzustellen. Diese Behäl-
ter haben im Allgemeinen einen jeweils zugehörigen Ver-
schluss, der beispielsweise aus PP, HDPE oder LDPE
bestehen kann.
[0004] Diese Behälter weisen vorteilhafte mechani-
sche und optische Eigenschaften auf. Dazu gehören
Transparenz und Glanz, Wiederverschließbarkeit, Fall-
und Bruchfestigkeit, Geschmacksneutralität, Druckfes-
tigkeit, Leichtgewichtigkeit und Recyclingfähigkeit.
[0005] Das in diesen Behältern verpackte Füllgut kann
durch eine Verwendung einer Versiegelungsfolie versie-
gelt sein, die auf den oberen Rand der zylinderförmigen
Seitenwand des jeweiligen Behälters aufgebracht ist.
[0006] Es ist bereits bekannt, den genannten Messlöf-
fel innerhalb des Behälters lose oben auf das Füllgut auf-
zulegen. Dies hat jedoch den Nachteil, dass der Mess-
löffel bei jedem Gebrauch vom Benutzer mittels dessen
Finger ergriffen und herausgenommen werden muss.
Dabei kann nicht ausgeschlossen werden, dass Füllgut
in unerwünschter Weise in der Umgebung des Behälters
verteilt wird. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn
im Behälter pulverförmiges Füllgut vorliegt. Des Weite-
ren ist eine Entnahme des Messlöffels aus dem Füllgut
mittels der Finger des Benutzers aus hygienischen Grün-
den nachteilig.
[0007] Ferner ist es bereits bekannt, in die zylinderför-
mige Seitenwand eines derartigen Behälters eine von
außen zugängliche, an die Form des Messlöffels ange-
passte Einbuchtung einzubringen und den Messlöffel in
dieser Einbuchtung zu lagern, beispielsweise in diese
Einbuchtung einzudrücken. Anschließend wird die Ein-
buchtung mit dem eingebrachten Messlöffel mittels einer
Klebefolie verschlossen, die vor dem ersten Gebrauch
des Messlöffels entfernt werden muss. Das Einbringen
einer derartigen Einbuchtung ist jedoch aufwendig. Ein
weiterer Nachteil besteht darin, dass der Messlöffel nach
dem erstmaligen Gebrauch und seinem Wiedereindrü-
cken in die genannte Aussparung abdeckungsfrei am Au-
ßenmantel des Behälters gelagert ist und deshalb leicht
verschmutzt werden kann. Dies ist aus hygienischer
Sicht nachteilig.
[0008] Aus der DE 101 29 184 A1 ist eine Verpackung
mit einer Wandung, einem Boden, einem Deckel, der an
der Wandung befestigbar ist, und einem Einsatz bekannt,
wobei der Einsatz zumindest teilweise zwischen Deckel

und Wandung angeordnet ist und mit der Wandung dich-
tend zusammenwirkt.
[0009] Aus der US 2017/0203890 A1 ist ein Behälter
bekannt, der einen Deckel und einen Einsatz aufweist,
wobei der Deckel mit dem Einsatz verbunden ist und im
Behälter ein Löffel gelagert ist.
[0010] Aus der DE 20 2016 106 178 U1 ist eine Vor-
richtung zur Aufnahme einer oder mehrerer Substanzen
bekannt, welche einen ersten und einen zweiten Behälter
aufweist, die miteinander verbunden sind, wobei der ers-
te und/oder zweite Behälter zwischen einer Gebrauchs-
konfiguration und einer Transportposition bewegt wer-
den kann.
[0011] Aus der KR 10-0791143 B1 ist ein weiterer Be-
hälter bekannt, in welchem ein Löffel gelagert ist.
[0012] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Behälter anzugeben, der die oben angegebenen Nach-
teile bekannter Behälter nicht aufweist.
[0013] Diese Aufgabe wird durch einen Behälter mit
den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0014] Ein erfindungsgemäßer Behälter weist einen
Boden, eine sich vom Boden nach oben erstreckende
Mantelwand, die in ihrem oberen Endbereich mit einem
Außengewinde versehen ist, und einen ein Innengewin-
de aufweisenden Deckel auf, wobei er des Weiteren mit
einem in den oberen Endbereich der Mantelwand einge-
setzten Einsatz ausgestattet ist, in welchen ein einen Löf-
felstiel und eine Löffelmulde aufweisender Messlöffel
eingelegt ist, und wobei der der Einsatz auf eine sich von
der Innenseite der Mantelwand nach innen erstreckende
Auflagevorrichtung aufgesetzt ist.
[0015] Bei dieser Auflagevorrichtung kann es sich um
einen umlaufenden Aufnahmering handeln. Alternativ
dazu kann die Auflagevorrichtung mehrere sich nach in-
nen erstreckende Aufnahmevorsprünge aufweisen.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung besteht darin,
den Einsatz zylindersegmentförmig auszubilden, wobei
der ringförmige untere Rand des Außenmantels des Ein-
satzes auf der Auflagevorrichtung aufliegt und der Au-
ßenmantel des zylindersegmentförmigen Einsatzes am
Innenmantel der Mantelwand des Behälters anliegt. Dies
hat den Vorteil, dass der zylindersegmentförmige Ein-
satz bei eingelegtem Messlöffel einen Durchtritt des un-
terhalb des Einsatzes befindlichen Füllgutes in den ober-
halb des Einsatzes vorgesehenen Bereich des Behälters
verhindert oder zumindest wesentlich erschwert.
[0017] Vorzugsweise weist der Einsatz eine durchge-
hende Aussparung auf, in welcher die Löffelmulde des
Messlöffels positioniert ist. Dies hat den Vorteil, dass der
zylindersegmentförmige Einsatz vergleichsweise niedrig
ausgebildet sein kann.
[0018] Alternativ dazu kann der Einsatz eine Lager-
mulde aufweisen, in welcher die Löffelmulde des Mess-
löffels gelagert ist. Dies hat den Vorteil, dass die Wahr-
scheinlichkeit eines Durchtritts von Füllgut aus dem Be-
reich unterhalb des Einsatzes in den Bereich oberhalb
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des Einsatzes weiter reduziert ist.
[0019] Vorzugsweise weist der Einsatz eine als Aufla-
gefläche für den Löffelstiel dienende Vertiefung auf. Dies
hat den Vorteil, dass die Höhe des Einsatzes vergleichs-
weise niedrig gehalten werden kann und die Oberfläche
des Einsatzes erhebungsfrei ausgebildet sein kann.
[0020] In vorteilhafter Weise weist der Einsatz eine
oder mehrere Griffmulden auf. Dies ermöglicht es, den
Einsatz vor einer Entnahme von Füllgut ohne Verwen-
dung von Hilfswerkzeug und ohne ein Verkippen des Be-
hälters aus dem Behälter zu heben.
[0021] Eine erhebungsfreie Ausbildung der Oberflä-
che des Einsatzes hat den Vorteil, dass die Oberseite
des Einsatzes eine ebene Auflagefläche für eine Versie-
gelungsfolie bilden kann, die am oberen Rand der Man-
telwand befestigt ist und die gesamte Oberfläche des
Einsatzes abdeckt.
[0022] Vorzugsweise handelt es sich bei dem erfin-
dungsgemäßen Behälter um eine Dose, in welcher gra-
nulat- oder pulverförmige Lebensmittel steril gelagert
werden können. Der Behälter kann aus einem Kunststoff,
Glas oder einem Metall bestehen. Vorzugsweise handelt
es sich um einen PET-Behälter. Der Einsatz besteht vor-
zugsweise aus einem Kunststoff, beispielsweise Poly-
propylen. Ebenso besteht der Messlöffel vorzugsweise
aus einem Kunststoff, beispielsweise Polypropylen.
[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel für
die Erfindung anhand der Figuren 1 - 3 näher erläutert.
[0024] Die Figur 1 zeigt eine Explosionsdarstellung ei-
nes Behälters gemäß einem Ausführungsbeispiel für die
Erfindung.
[0025] Die Figur 2 veranschaulicht eine erste alterna-
tive Ausführungsform des Einsatzes 6 des in der Figur 1
gezeigten Behälters.
[0026] Die Figur 3 veranschaulicht eine zweite alter-
native Ausführungsform des Einsatzes 6 des in der Figur
1 gezeigten Behälters.
[0027] Bei der in der Figur 1 dargestellten Dose 1 han-
delt es sich um eine aus PET bestehende Dose. Diese
weist einen Boden 2 und eine sich vom Boden nach oben
erstreckende, hohlzylindrische Mantelwand 3 auf. Die
Mantelwand 3 ist in ihrem oberen Endbereich mit einem
Außengewinde 4 versehen. Des Weiteren weist die Dose
1 einen mit einem aus der Figur 1 nicht ersichtlichen In-
nengewinde versehenen Deckel 5 auf.
[0028] Ferner enthält die Dose 1 einen in den oberen
Endbereich der Mantelwand 3 eingesetzten Einsatz 6.
In diesen Einsatz 6 ist ein Messlöffel 9 eingelegt.
[0029] Der Einsatz 6 ist im zusammengebauten Zu-
stand der Dose 1 auf eine sich von der Innenseite der
Mantelwand 3 nach innen erstreckende Auflagevorrich-
tung 13 aufgesetzt. Bei dieser Auflagevorrichtung 13
handelt es sich entweder um einen umlaufenden Aufla-
gering oder um mehrere sich nach innen erstreckende
Aufnahmevorsprünge.
[0030] Wie aus der Figur 1 ersichtlich ist, ist der Einsatz
6 zylindersegmentförmig ausgebildet. Er weist in seinem
innerhalb seines Außenmantels vorgesehen Innenbe-

reich eine profilierte Lagerfläche für den Messlöffel 9 auf.
[0031] Die profilierte Lagerfläche weist eine durchge-
hende Aussparung 10 auf, in welcher bei in den Einsatz
6 eingelegtem Messlöffel die Löffelmulde 8 des Messlöf-
fels 9 positioniert ist. Alternativ dazu kann die profilierte
Lagerfläche des Einsatzes 6 anstelle der Aussparung 10
eine Lagermulde aufweisen, in welcher die Löffelmulde
8 des Messlöffels 9 gelagert werden kann.
[0032] Zur Aufnahme des Löffelstiels 7 ist in der profi-
lierten Lagerfläche eine Vertiefung 11 vorgesehen, die
als Auflagefläche für den Löffelstiel 7 dient.
[0033] Um den Einsatz 6 leicht aus der Dose 1 heraus-
nehmen zu können, weist die profilierte Lagerfläche des
Einsatzes 6 mehrere Griffmulden 12 auf. In diese Griff-
mulden 12 kann ein Benutzer mit den Fingern seiner
Hand eingreifen, um den Einsatz 6 aus der Dose 1 her-
auszuheben. Bei dem in der Figur 1 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel weist die profilierte Lagerfläche des Ein-
satzes 6 insgesamt drei Griffmulden 12 auf. Alternativ
dazu kann sie aber auch eine andere Anzahl von Griff-
mulden aufweisen, beispielsweise zwei Griffmulden oder
vier Griffmulden.
[0034] Ist der Messlöffel 9 in den Einsatz 6 eingesetzt,
dann bildet die Oberseite des Einsatzes 6 eine erhe-
bungsfreie ebene Oberfläche, die dieselbe Höhe auf-
weist wie der obere Rand der Mantelwand 3.
[0035] Vorzugsweise ist auf den oberen Rand der
Mantelwand 3 eine Versiegelungsfolie 14 aufgebracht.
Durch diese Versiegelungsfolie 14 wird der Innenraum
der Dose 3 und damit das in der Dose 3 befindliche Füll-
gut luftdicht verschlossen. Die Versiegelungsfolie 14 liegt
auch direkt auf der erhebungsfreien Oberfläche des Ein-
satzes 6 auf, ohne mit dieser Oberfläche fest verbunden
zu sein.
[0036] Eine alternative Ausführung besteht darin, die
Dose 1 ohne eine derartige Versiegelungsfolie 14 her-
zustellen. Auch in diesem Falle liegt eine erhebungsfrei
ausgebildete obere Abschlussfläche des Einsatzes 6
vor.
[0037] In beiden Fällen kann der ein Innengewinde auf-
weisende Deckel 5 zu einem Verschließen der Dose auf
das im oberen Endbereich der Mantelwand 3 vorgese-
hene Außengewinde 4 aufgedreht werden.
[0038] Die Figur 2 veranschaulicht eine erste alterna-
tive Ausführungsform des Einsatzes 6 des in der Figur 1
gezeigten Behälters. Dieser Einsatz 6 unterscheidet sich
von dem in der Figur 1 gezeigten Einsatz 6 dadurch, dass
er im Bereich der Vertiefung 11 neben der Aussparung
10 eine weitere Aussparung 15 aufweist. Unterhalb die-
ser weiteren Aussparung 15 ist ein nach oben offener
Füllgutbehälter 16 vorgesehen, welcher zur Aufnahme
weiteren Füllgutes ausgebildet ist. Dieser Füllgutbehälter
16 ist vorzugsweise an die Unterseite des Einsatzes 6
angespritzt und ist damit fest mit dem Einsatz 6 verbun-
den.
[0039] Alternativ dazu kann der Füllgutbehälter 16
auch einen nach außen umgebogenen oberen Rand auf-
weisen und von oben her in den Einsatz 6 eingesetzt
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sein. Bei dieser alternativen Ausgestaltung kann die Ver-
tiefung 11 eine den Rand der Aussparung 15 ringförmig
umgebende weitere Vertiefung aufweisen, auf welcher
der nach außen umgebogene obere Rand des Füllgut-
behälters 16 derart eingesetzt ist, dass die Oberfläche
des nach außen umgebogenen oberen Randes des Füll-
gutbehälters 16 eine Ebene mit der Oberfläche der Ver-
tiefung 11 bildet.
[0040] Die in der Figur 2 veranschaulichte alternative
Ausführungsform des Einsatzes 6 hat den Vorteil, dass
in der Dose 1, bei der es sich um einen Zweikomponen-
ten-Behälter handelt, unterschiedliche Füllgüter gelagert
werden können. Eines dieser Füllgüter ist ebenso wie
bei Figur 1 im unteren Bereich der Dose 1 auf deren
Boden gelagert. Das andere Füllgut ist im Füllgutbehälter
16 gelagert. Diese beiden Füllgüter können beispielswei-
se nach dem Entfernen der Versiegelungsfolie 14 mit-
einander gemischt werden.
[0041] Die Figur 3 veranschaulicht eine zweite alter-
native Ausführungsform des Einsatzes 6 des in der Figur
1 gezeigten Behälters. Der in der Figur 3 gezeigte Einsatz
6 unterscheidet sich von dem in der Figur 1 gezeigten
Einsatz 6 dadurch, dass unterhalb der Aussparung 10
ein nach oben offener Füllgutbehälter 17 vorgesehen ist,
welcher zur Aufnahme weiteren Füllgutes ausgebildet
ist. Dieser Füllgutbehälter 17 ist vorzugsweise an die Un-
terseite des Einsatzes 6 angespritzt und ist damit fest mit
dem Einsatz 6 verbunden.
[0042] Alternativ dazu kann der Füllgutbehälter 17
auch einen nach außen umgebogenen oberen Rand auf-
weisen und von oben her in den Einsatz 6 eingesetzt sein.
[0043] Bei dieser alternativen Ausgestaltung kann die
Vertiefung 11 eine den Rand der Aussparung 10 ringför-
mig umgebende weitere Vertiefung aufweisen, auf wel-
che der nach außen umgebogene obere Rand des Füll-
gutbehälters 17 derart eingesetzt ist, dass die Oberfläche
des nach außen umgebogenen oberen Randes des Füll-
gutbehälters 17 eine Ebene mit der Oberfläche der Ver-
tiefung 11 bildet.
[0044] Die in der Figur 3 veranschaulichte zweite al-
ternative Ausführungsform des Einsatzes 6 hat den Vor-
teil, dass in der Dose 1, bei der es sich ebenfalls um
einen Zweikomponenten-Behälter handelt, unterschied-
liche Füllgüter gelagert werden können. Eines dieser
Füllgüter ist ebenso wie bei Figur 1 im unteren Bereich
der Dose 1 auf deren Boden gelagert. Das andere Füllgut
ist im Füllgutbehälter 17 gelagert. Diese beiden Füllgüter
können beispielsweise nach dem Entfernen der Versie-
gelungsfolie 14 miteinander gemischt werden.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Behälter
2 Boden des Behälters
3 Mantelwand
3a oberer Rand der Mantelwand

4 Außengewinde
5 Deckel
6 Einsatz
7 Löffelstiel
8 Löffelmulde
9 Messlöffel
10 Aussparung
11 Vertiefung
12 Griffmulde
13 Auflagevorrichtung
14 Versiegelungsfolie
15 Aussparung
16 Füllgutbehälter
17 Füllgutbehälter

Patentansprüche

1. Behälter (1), aufweisend einen Boden (2), eine sich
vom Boden nach oben erstreckende Mantelwand
(3), die in ihrem oberen Endbereich mit einem Au-
ßengewinde (4) versehen ist, und einen ein Innen-
gewinde aufweisenden Deckel (5), dadurch ge-
kennzeichnet, dass er mit einem in den oberen
Endbereich der Mantelwand (3) eingesetzten Ein-
satz (6) ausgestattet ist, in welchen ein einen Löffel-
stiel (7) und eine Löffelmulde (8) aufweisender
Messlöffel (9) eingelegt ist, wobei der Einsatz (6) auf
eine sich von der Innenseite der Mantelwand (3)
nach innen erstreckende Auflagevorrichtung (13)
aufgesetzt ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auflagevorrichtung (13) ein umlaufen-
der Aufnahmering ist oder mehrere sich nach innen
erstreckende Aufnahmevorsprünge aufweist.

3. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz
(6) zylindersegmentförmig ausgebildet ist, der ring-
förmige untere Rand des Außenmantels des Einsat-
zes (6) auf der Auflagevorrichtung (13) aufliegt und
der Außenmantel des zylindersegmentförmigen Ein-
satzes (6) am Innenmantel der Mantelwand (3) des
Behälters (1) anliegt.

4. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz
(6) in seinem innerhalb seines Außenmantels be-
findlichen Bereiches eine profilierte Lagerfläche für
den Messlöffel (9) aufweist.

5. Behälter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die profilierte Lagerfläche des Einsatzes
(6) entweder eine durchgehende Aussparung (10)
aufweist, in welcher die Löffelmulde (8) des Mess-
löffels (9) positioniert ist, oder eine Lagermulde auf-
weist, in welcher die Löffelmulde (8) des Messlöffels

5 6 



EP 3 398 874 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(9) gelagert ist.

6. Behälter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die profilierte Lagerfläche des Ein-
satzes (6) eine als Auflagefläche für den Löffelstiel
(7) dienende Vertiefung (11) aufweist.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 4-6, dadurch
gekennzeichnet, dass die profilierte Lagerfläche
des Einsatzes (6) eine oder mehrere Griffmulden
(12) aufweist.

8. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberflä-
che des Einsatzes (6) erhebungsfrei ausgebildet ist.

9. Behälter nach einem der Ansprüche 5-8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einsatz (6) im Bereich
der Vertiefung (11) neben der Aussparung (10) eine
weitere Aussparung (15) aufweist und unterhalb der
Aussparung (15) ein Füllgutbehälter (16) vorgese-
hen ist, der an die Unterseite des Einsatzes (6) an-
gespritzt ist oder von oben her in den Einsatz (6)
eingesetzt ist.

10. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 5-9, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
satz (6) unterhalb der Aussparung (10) einen Füll-
gutbehälter (17) aufweist, der an die Unterseite des
Einsatzes (6) angespritzt ist oder von oben her in
den Einsatz (6) eingesetzt ist.

11. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass auf den obe-
ren Rand der Mantelwand (3) eine Versiegelungsfo-
lie (14) aufgebracht ist.

12. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(1) eine Dose ist.

13. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
(1) aus einem Kunststoff oder aus Glas oder aus
Metall besteht.

14. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Einsatz
(6) aus einem Kunststoff oder aus Metall besteht.

15. Behälter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Messlöffel
(9) aus einem Kunststoff oder aus Metall besteht.
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